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Archäologische Schichten

Entstehung und Bedeutung
In der Archäologie bezeichnet man Bodenschichten, die archäolo-

gische Funde enthalten, als Kulturschichten. In früheren Zeiten liessen

die Menschen Teile ihres Abfalls – wie beispielsweise defekte Geräte,

zerschlagene Keramikgefässe, Knochen und andere Speisereste – häu-

fig in der Siedlung liegen. Zu den Hausabfällen gesellten sich Bauteile

aus Holz und Lehm, Steine von Pflästerungen und Feuerstellen, Holz-

kohle, tierischer Kot und menschliche Fäkalien. Auch wenn die Sied-

lungen nur kurze Zeit am gleichen Ort gestanden hatten, wie es in prä-

historischer Zeit häufig der Fall war, kamen beträchtliche Mengen an

Material zusammen. Alle diese Komponenten bildeten zusammen mit

natürlichen Ablagerungen eine Kulturschicht. Bei guten Erhaltungs-

bedingungen, beispielsweise in feuchtem Umfeld und unter Luftab-

schluss, blieben häufig auch Funde aus organischem Material erhalten,

so etwa Holz, Leder, Stoffe, Flechtwerk und Reste von Nahrungsmitteln

wie Körner, Fruchtkerne oder sogar Brotstücke.

Auch Schichten mit Funden, die verlagert worden sind – sei es

durch Hangerosion, Wellenschlag oder durch spätere Siedlungsaktivi-
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Fundstellen der Jungsteinzeit und der Bronzezeit am Baldeggersee

Flugaufnahme der Ausgrabung Hitzkirch-Seematt, 1938
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